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Der Neubau des Altenpflegeheims Naunhofer Straße mit 90 fflegeplät-
zen liegt auf einem ebenen, spitz zulaufenden Grundstück zwischen 2
Ha uptverkehrsstraßen im Leipziger Stadtteil Stötteritz. G rund legende
Entwurfsidee war das Konzept ,,Häuser an einer inneren Straße". Am
nördlichen Rand des Grundstücks platziert, nimmt das lang gestreckte
Gebäude den Schwung der Straße auf.
Aufgabe der Planer war die bauliche Umsetzung von 2 unterschiedli-
chen Wohnmil ieus in einem Gebäude. lm Wohnbereich im Erdgeschoss
leben 23 Bewohnerlnnen mit gerontopsychiatrischen Erkrankungen in
3 fami l ienä hn l ichen Woh ngemeinschaften zusammen. Die Wohnberei-
che in den beiden Obergeschossen für jeweils 33 bis 34 Bewohnerln-
nen (somatische fflege und leichte Demenz) sind dagegen nach dem
Prinzip einer Nachba rschaft organisiert.
Auf die Bedürfnisse der verschiedenen Bewohnergruppen (psychisch
Erkrankte unter 65 Jahren, lvlenschen mit körperlichem fflegebedarf,
demenziell erkrankte alte lvlenschen in unterschiedlichen Stadien der
Erkrankung) wird nicht nur mit dem Angebot einer passenden Wohn-
form, sondern auch mit differenzierten Betreuungskonzepten reagiert.

168



Pflege- und Betreuungskonzept
gerontopsychiatrische lllrohngemeinschatten im Erdgeschoss

Leitbild/Ziele

Naunhoter Straße, Leipzig

Aufnahmekriterien

Gruppengröße

Wann wird verlegt?

Offenlgeschlossen

Personal

Essensversorgung

Alltagsgestaltung/
therapeutische Angebote

Die 3 Wohngruppen im Erdgeschoss werden als fami l ien-
ähnl iche Woh ngemeinschaften mit  al l tagsnahem Mil ieu
geführt .  Jede Gruppe hat als Gemeinschaftsbereich eine
Wohnküche, die Tagesstruktur wird durch die gemeinsame
Organisat ion des Haushalts best immt. Das lMaß der Über-
nahme hauswirtschaft l icher Tät igkei ten und die Arbei tsab
läufe werden flexibel den jeweiligen lVöglichkeiten ange-
passt. Pflege, Versorgung und soziale Betreuung kommen
aus einer Hand.

lvlobile lvlenschen mit mittlerer bis schwerer Demenz-
erkrankung, lvienschen mit psychischen Erkrankungen mit
und ohne herausfordernde Verhaltensweisen

3 Wohngemeinschaften mlt je 7 bis 8 Plätzen

Bei andauernder Bettlägrigkeit und einer gravierenden
Einschränkung der lvlobilität kann auf den integriert beleg-
ten Pflegebereich in den Obergeschossen verlegt werden.
Ein Umzug wurde nur in wenigen Einzel fäl len prakt iz iert ,
meistens verbleiben die Bewohnerlnnen bis zum Tod in der
Woh ngemeinschaft.

Die 3 Wohngruppen des gerontopsych iatrischen Bereichs
im Erdgeschoss werden offen geführt.

Der f f legeschlüssel  l iegt bei  1:3,8.  lm Team arbei ten 3
fflegefachkräfte, 6 N ichtfach kräfte untersch iedlicher Pro-
fession, 1 Azubi, 1 FSJ und 1 Hilfskraft (tageweise). Dle
l\4itarbeiterlnnen aus Therapie und Hauswirtschaft wirken
gleichrangig an der Pf lege und Betreuung mit .  Ziel  ist  d ie
tägl ich durchgehende Anwesenheit  mindestens einer Per-
son von 7.00 -  20.00 Uhr pro Wohngruppe. Die Nachtwache
ist zusätzlich für ein weiteres Geschoss zuständig.

Die l\y'ahlzeiten werden in der Vollküche im Untergeschoss
zubereitet. Sie kommen in Wärmewagen in die Wohngrup-
pen und werden direkt auf die Teller verteilt. Alle Vor- und
Nachberei tungen werden im Beisein der Bewohnerlnnen
vorgenommen, die von der Präsenzkraft im Rahmen ihrer
lvlöglichkeiten zur lvlitwirkung angeregt werden. Um den fa-
mi l iären Charakterzu betonen. nehmen die lV i tarbei ter lnnen
die l \4ahlzei ten gemeinsam mit  den Bewohnerlnnen ein.

Alltagspra ktische Tätigkeiten werden durch individuell aus-
gerichtete Angebote der externen Ergotherapie ergänzt (auf
Grund des Rückgangs ärztlicher Verordnungen kann dieses
Angebot zurzeit allerdings nicht a ufrechterha lten werden).
Seit lvlai 2005 wird die soziale Betreuung durch 2 N4itarbei-
terlnnen (1€-Kräfte bzw. ABM-Maßnahme) ergänzt.
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Naunhofer Straße, Leipzig

Pflege- und Betreuungskonzcpt
integratlve Wohnberelche in den 0bergoschossen

Leitbild,/Ziele

Auf nahmekriterien

Gruppengröße

Wann wird verlegl?

Offen/geschlossen

Personal

Essensversorgung

Alltagsgestaltung/
therapeutische Angebote

In den Obergeschossen nutzen je 16 bis 17 Bewohnerlnnen
einen Gemeinschaftsraum mit Küchezeile, der unmittelbar
an der, , inneren Straße" l iegt.  Entsprechend dem Prinzip
einer Nachbarschaft ist das Zusammenleben offener ge-
staltet, das heißt die Bewohnerlnnen haben mehr Wahl-
möglichkeiten bezüglich der Tagesgestaltung und der Teil-
habe am Heimleben. Die Übernahme ha uswir tschaft l icher
Tätigkeiten ist auch hier möglich.

Außer fflegebedarf gelten keine besonderen Zugangskri-
terien, der Anteil von lvlenschen mit Demenz liegt hier bei
ca. 2Oo/o. Demenzkran ke mit herausforderndem Verhalten
werden hier nicht aufgenommen.

pro Ebene 33 bis 34 Plätze, gegliedert in 2 Gruppen

In Einzelfällen gab es demenziell erkrankte Bewohnerlnnen,
die mit fortschreitendem Krankheitsbild herausforderndes
Verhalten zeigten. In Fallbesprech ungen unter Einbeziehung
der Angehörigen und Betreuer wurde dann eine Aufnahme
in das Erdgeschoss geprüft.

offen

Personalschlüssel 1: 3,08
2 Nachtwachen fürs ganze Haus

Die lvlahlzeiten kommen aus der Vollküche in Wärmewagen.
Das Essen findet in einem festgelegten Zeitrahmen gemetn-
sam satt.

Ergotherapie, Planung von Angeboten zum Thema
..Was ist los in der Nachbarschaft?"
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Bauliche Struktur

Die 4 dreigeschossigen Wohntrakte mit den Be-
wohnerzimmern, die nach außen als, ,Häuser" in
Erscheinung treten, l iegen kammart ig ent lang
des Ha uptersch ließu ngsga nges und bilden zum
Garten hin u-förmige Innenhöfe. Auf einer Län-
ge von fast 100 m verbindet die so genannte
,,Straße der Anregungen" die Häuser und die
Funkt ionsbereiche miteinander.  Der Hauptein-
gang, Teile des Verwa ltungsbereiches sowie Auf-
enthal ts-  und Funkt ionsräume sind nach Norden
zur verkeh rsbelasteten Naunhofer Straße hin
or ient iert .  lm Gebäudetei l  an der Spitze l iegen
die öffentlich zugänglichen Nutzungen wie Caf6,
Friseur, Fußpflege sowie ein lvleh rzweckrau m.
lm Erdgeschoss befinden sich die Ess- und Auf-
enthal tsbereiche der Bewohnerlnnen in nerha lb
der einzelnen Häuser,  während in den Oberge-
schossen die Gemeinschaftsrä u me für jewei ls
16 bis 17 Bewohnerlnnen unmit telbar an der
,,in neren Straße" lieAen.

Erdgeschoss

Erdgeschoss
Wohngemeinschaften

Obergeschoss
Nachbarschaft

Naunhoter Straße, Leipzig

Bewohnerzimmer WG

Gemeinschaftsflächen WG
Dienstzimmer

Erschließungsflächen

Bewohnerzimmer NB

Gemeinschaftsf lächen N B

7 Einzelzimmer

2 Doppelzimmel

3 Einzelzimmer rollstuhlgerecht

4 Gemeinschaftsraum mit Küche
5 Therapie

6 megebad

7 Dienstzimmer

I Rollstuhllager

I Luftraum

10 Balkon

11 carten

Obergeschoss

--
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Naunhofer Straße, Leipzig

Essberelch Woh n ge mei nschaf t

Raumangebot

Bewohnerzimmel:  lm Haus gibt  es 79 Einzelzimmer und 6 Doppel-
z immer, al le Zimmer haben ein eigenes Bad. 8 der Einzelzimmer sind
mit  größerer Grundf läche und einem ca. 5,5 m2 großen Sanitärbereich
rollstuh lgerecht ausgebildet. Die Zimmer sind nach Osten und Westen
zu den offenen Innenhöfen hin or ient iert .  Jedes Zimmer hat eine zwei-
flüglige raumhohe Fenstertür, die in den Obergeschossen als französi-
sches Fenster a usgebildet ist.

Bewohnerbad: Zur besseren Wahrnehmung wurde der Bereich der
bodengleichen Dusche im ansonsten weiß gefliesten Bad mit einem
hel lblauen Fl iesenfeld hervorgehoben, die Haltegr i f fe s ind ebenfal ls
kontrastierend blau a usgefü hrt

Gemeinschaftsräume und Küchen: lm Erdgeschoss sind die ca. 34
m2 großen Gemeinschaftsrä ume der Wohngruppen als Wohnküchen
gestaltet. Sie sind zum internen Flur hin offen, zur ,,Straße der An-
regungen" gibt  es keine Bl ickverbind u ng. Die Küchenzei le bietet  auf
engem Raum Spüle,  Kühlschrank, Spülmaschine und lv l ikrowel le,  ein
Kochfeld mit 2 Herdplatten ist in eine fest eingebaute Tischplatte inte-
griert, an der auch gegessen wird. Die Tischplatte bietet maximal 4 Sitz-
plätze, zwei Einzel t lsche (80 x 80 cm) stehen zusätzl ich frei  im Raum.

Die Wohnküchen f ür jeweils 7 bis 8 Bewohnerlnnen wirken relativ
eng, obwohl ca. 4,3 m2/Platz zur VerfüEungsteht. Es wurde allerdings
bisher nicht beobachtet, dass die Enge aEgressives Verhalten hervor-
ruft. Auf individuelle Gegebenheiten in der Gruppe (2.8. Personen mit
Multif unktionsrollstuhl oder Bewohnerlnnen, die die Nähe nicht mö
gen) wird mit unterschiedlich großen Tischgemeinschaften reaEiert.

I

L72



In den Obergeschossen ljegen die beiden ca.36 m2 großen Essberei-
che fürjeweils 16 bis 17 Personen auf der Nordseite entlang der Naun-
hofer Straße. Ein eingestellter Block mit Küchenzeile trennt auf ca.
4 m Länge den Gemeinschaftsbereich vom Erschließungsflu r. Geges-
sen wird an 4 Vierertischen (80 x 80 cm). Durch leichte textile Schiebe-
elemente kann ein kleiner Bereich für Beschäftigu ngstherapie visuell
abgeschirmt werden.

Die Gemeinschaftsräume in den Obergeschossen sind mit ca.
2 m2/Platz sehr knapp dimensioniert. Sesonders für Rollstuhlfahrer
gibt es wenig Rangieiläche, auch fehlt eine Abstellmöglichkeit für
den Essenswagen. Die trennende Lage des Küchenblocks verhindert
eine Uberlagerung der Aufenthaltsfläche mit der Erschließungsfläche
des F/urs, was mehr Bewegungsraum ermöglichen würde. Wegen der
hohen Fensterbrrstungen (ca. 12O cm) ist im Sitzen kein Ausblick
nach draußen möglich.

Flur:  Die 15 m langen und 1,70 m brei ten St ichf lure der, ,Wohnhäuser"
münden auf allen Geschossen in den Ha upterschließungsga ng (im
Obergeschoss ca. 100 m, im Erdgeschoss ca. 60 m), an dessen Nord-
seite die Funktionsräume und Treppenhäuser angeordnet sind. Entlang
dieser ,,inneren Straße" gibt es Bereiche mit bodentiefen, großflächigen
Verglasungen sowohl nach Norden zur Straße hin als auch nach Süden
zum Garten. An den Endpunkten der Flure in den Obergeschossen sind
kleine Si tzbereiche als R ückzugsmögl ich kei ten für k leine Gruppen an-
geordnet. lm Erdgeschoss fehlen diese Nischen teilweise.

Um die Privatsphäre der Bewohnerlnnen zu schützen, wird während
der Nachtstunden im Erdgeschoss an den zur Straße hin liegenden
Panoramafenstern eln Sichtschutz angebracht. Für das Erdgeschoss
wird nach Lösungen gesucht, kleine Aufenthaltsbereiche außerhalb
der Woh n gru ppen a nzu bieten.

Naunhofer Straße, Leipzig

Essbereich der Nachba tschaften

Sitzplatz am Endpunkt der Flure
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Naunhoter Straße, Leipzig

Pflegebadl Pro ceschoss gibt es ein fflegebad. Die Bäder sind als
Wellnessbereiche mit farbigem Fliesenfries und elner abgehängten
Decke mit sternförmigen Strahlern orientalisch anmutend gestaltet.

Das Pflegebad wird sehr gern genutzt, manche Bewohnerlnnen ba-
den mehrmals die Woche. Sehr be/lebt ist d ie Anwendung von Aroma-
therapie. Die Helligkeit der Strahler kann gedimmt werden, so dass
auf Bewohnerwünsche eingeEangen werden kann.

Therapieräume: 2 Therapieräume mtI27 m2 und 16 m2 befinden sich
im Erdgeschoss an der Nordseite des Erschließu ngsflurs. lm Oberge-
schoss gibt es keine gesonderten Therapieräume, sondern nur eine mit
mobi len Trennwänden abschirmbare Zone im Aufenthal tsbereich.

Der größere Therapieraum im Erdgeschoss dient a/s Therapieraum
im herkömmlichen Sinn, z.B. f ür die Handarbeitsgruppe. Er wird von
Bewohnerlnnen des ganzen Hauses Eenutzt. Der kleinere ist ai s ,,gute
Stube" eingerichtet. lhn nutzen l<leingruppen vorwiegend für Gesell-
schaftssple/e, Gedächtnistrainine oder L{affeekränzchen. Wenn die
Tür offen steht, wird er gut an+enommen. Besuche aus den anderen
Stockwerken im Wohnbereich irn Erdgeschoss werden positiv be-
grüßt, die Bewohnerlnnen schätzen es, dass etwas passiert. Se/bst
das Eintreffen von Lieferungen für den LaEerraum wird kommentiert
und,,beg/ei tet" .

Itienslzimmer, Funktionsläume: Pro Geschoss gibt es jeweils einen
Persona lstützpu nkt, der unterteilt ist in ein zum Flur hin offenes, durch
einen Arbeitstisch abgegrenztes Dienstzimmer und einen tL m2 gro-

ßen, geschlossenen Raum als R ückzugsbereich.

Die offene Lösungf ür das Dienstzimmer stellte sich als problematisch
heraus, da einiEle Bewohnerlnnen den Schreibtlsch nicht als Barriere

Rote fheke markiert
Personalstützpunkt
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Naunhofer Straße, Leipzig

respektierten und in den Papieren räumten. Nachdem alle TätiEkei
ten (Teambesprechungen, Übergabe, Dokumentation, Medikamente
stei/en etc.) ln den gesch/ossenen Raum verleE;t wurden, wurde die-
ser zunächst als zu klein empfunden. Mittlerweile wird die übergabe
im Raum nur auf das beschränkt, was am pC erfolgen muss. Sonst
wird der zur nachmittäEjlichen Ruhezeit wenig f requentierte Gemein-
schaftsraum genutzt. Dass einige Bewohnerlnnen dann doch dabei
sind, wird n lcht a/s störend empfunden.

Freibereiche: Die ebenerdige Lage der Woh ngemeinschaften ermög-
licht freien Zugang zum geschützten Außenbereich. Sowohl von den
Zimmern als auch von den Wohnküchen und dem Erschl ießu ngsf lu r
aus gelangt man in die nach Süden geöffneten Innenhöfe und von dort
in den gemeinschaft l ichen Garten. Die Innenhöfe haben zur besseren
Orientierung untersch iedliche Gestaltungsthemen und sind jeweils rot,
gelb oder lavendelfarben bepflanzt. Der gesamte Freibereich jst mit
Mauern und einem Zaun sicher eingefr iedet,  über den Gartenzugang
vom Foyer ist jedoch ein Verlassen des Hauses möglich. Die Bewohne-
r lnnen im Erdgeschoss kommen aus ihren Zim mern. jederzei t  ins Freie,
wei l  d ie zum Garten führenden Türen nicht abschl ießbar s ind.
Den Bewohnerlnnen der obergeschosse stehen 2 nach Süden orren-
tierte 25 m2 große Sonnenbalkone zur Verfügung. Außerdem wurde der
vom Foyer aus zugängliche erste Innenhof mit Sitzgruppen und Schir-
men speziel l für  die Eewohnerlnnen der Obergeschosse gestal tet .

Um das gemeinschaftliche Sitzen und Essen auf der Terrasse möglich
zu machen, wurde die ca. 5 m2 große gepflasterte Fläche vor den
Wohnküchen verErößert. Die Sonnenbalkone in den Obergeschossen
werden gern und häufig auch für den Kurzaufenthalt in der kälteren
Jahreszeit Penutzt.
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Naunhofer Stfaße, Leipzig

Innenraumgestaltung/Gestaltun gsmittel

Farbgestaltung, [icht: Die Wände der ,,Straße der Anregungen"
sind durchgehend in zartem Gelb gestrichen. Der leuchtend rote Ar-
beitstisch beim fflegestützpunkt setzt einen Akzent auf dem langen
Erschließu ngsgang und ist als Orientierungsh ilfe gedacht. Flure und
Gemeinschaftsflächen werden mit DownliAhts beleuchtet.

Es ist bisher nicht nachzuweisen, dass das rote Möbelstück die Ori-
entierung erleichtert. Die Sch/agschatten auf dem Boden in clen von
Süden besonnten Zonen im ErschließungsEang führten bislang nicht
zu Irritationen.

Bodonbeläge: In den Bewohnerzimmern und den Gemeinschaftsräu-
men wurden farblich homogene Linoleumbeläge in Grau- und Blautö-
nen ohne verwirrende Muster verlegt, im Erschließu ngsgang und den
Stichfluren grauer Textilbelag.

Der Textilbelag in den FIuren vermittelt ein Gefühl der Wohnlichkeit
und hat eine positive WirkunE auf die Raumakustik. Die Entscheidung
für einen Linoleumbelag in den Gemeinschaftsräumen hat sicfl a/s
richtig erwiesen, weil er leichter zu reinigen ist.

Ausstattung und illöblierung: Die Räume sind mit modernen Stan-
dardmöbeln ausgestattet. Außer in den Therapieräumen finden sich
keine alten Möbelstücke mit Erinnerungswert.

Sonstiges

Slcherung der Ausgänge: Der Haupteingang der Einrichtung liegt an
der stark befahrenen Naunhofer Straße. Die elektrisch gesteuerten
Schiebetüren des Windfangs sind frei zugänglich. Die Tür zum beschüt-
zenden Wohngruppenbereich im Erdgeschoss ist nicht gesichert. Die
Türen von den Fluchttrepoenhäusern nach draußen und die Tür am
Ende des Flures im Erdgeschoss sind durch mechanische ,Türwächter"
gesichert. Die in den Garten führenden Türen sind tagsüber offen und
werden in der Nacht verriegelt.

Das Problem des unbemerkten Verlassens des Hauses konnte ent-
schärft, aber nicht gelöst werden. Ein elektronisches Desorientierten-
Fürsorgesystem ist in Diskussion.
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Naunhofer Straße, Leipzig

4169 m,

46,32 m2

EZ 17,65 m2 + 4,2 m2 Bad
EZ 23,9 m2 + 5,5 m2 Bad
(rollstu hlgerecht)
D227,5 m2 + 4,2 m2 Bad

EG: 4,3 m2
(3 Wohnküchen o. Therapieräume)
OG: ca. 2 m2
(Gemeinschaftsrä u me)

ca. 4500 m2 (eingefriedet)

Kommentar

Das Projekt Leipzig zeigt, ähnlich wie das Beispiet Freudental, wie dieselbe Typo-
logie auf verschiedenen Geschossen die Umsetzung untersch iedlicher Wohn- und
Betreu ungskonzepte ermöglicht. Die Typologie ,,Straße mit Häusern" erlaubt es, im
Erdgeschoss jedes Hauses 7 Zimmer und eine Wohnküche anzubieten und damit  für
den Demenzbereich das Konzept einer Woh ngemeinschaft umzusetzen, während im
Obergeschoss die Häuser mit  8 bis 9 Bewohnerlnnen belegt s ind und der Gemein-
schaftsbereich im Sinne eines nach barschaft l ichen Zusammenlebens an der, , inneren
Straße" angeordnet ist. lm Erdgeschoss erleben Menschen mit Demenz in der relativ
engen Wohnküche die Intimität der Kleingruppe, aber auch großzügigen Bewegungs-
raum auf der ,,inneren Straße". Was allerdings fehlt, sind halbprivate Zonen, Orte
zum Sitzen und Schauen, wo sich auch Szenarien mit biographischer Bedeutung an-
siedeln könnten. Vermutlich zwangder hohe Kostendruck zu sehr knappen Flächen. Die
Architektu rsprache, insbesondere die Fassadengestaltung, ist sehr ambitioniert und
reagiert auf den besonderen Ort zwischen den sich spitzwinklig treffenden Straßen.
Auch die In nenrau mgesta ltu ng ist mehr Ausdruck von architekton ischem Gestaltungs-
wi l len als Spiegel der Wohnbiographie der Bewohnerlnnen. Eine glückl iche Integrat ion
ist beim Wellness-Bad gefunden worden, das seinen Namen wirklich verdient und auch
gut angenommen wird.

Die gewählte Typologie ,,Straße mit Häusern" ist sehr teistungsfähig und bei Demenz
angemessen, wurde jedoch mit kritisch knappen Flächen umgesetzt. Die gewählte
Gruppengröße macht die Organisation von Präsenz sehr schwierig. Leichter wäre dles
in den Obergeschossen, weil dort der Essbereich für zwei Gruppen zusammengefasst
ist. lm Obergeschoss besteht außerdem im Prinzip die N/öglichkeit, für bestimmte
Aktivitäten, aber auch bei den lvlahlzeiten, zusammen passende Gruppen zu bilden,
unabhängig von der Lage des jewei l igen Zimmers. Dies kann gerade bei  Demenz von
großem Vorteil sein.

Gebäudekennzahlen

NGF (Nettogrundfläche)

NGF pro Bewohner

Bewohnerzimmer
(du rchschn i t t l ich)

Gemeinschaftsfläche
pro Bewohner (ohne Flu r)

Freibereich

I
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